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Darch die reſp. Poſt- Anſtalten
überall nur: 222 Sgr.

Zeitung

Zn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Ar. 167.

Deutſchland.
Halle, d. 19. Juli. Die ernſte Feier, welche, dem un

ſterblichen Andenken unſeres verewigten theuern Konigs, Frie
drich Wilhelm des Dritten geweiht, wie im geſamm-
ten Vaterlande, ſo auch hier treue Unterthanen an heiliger
Stätte zu verſammeln beſtimmt war, ſollte fur unſere Stadt eine
doppelt hohe Bedeutung erhalten da die hieſige Königl. Uni-
verſität, welche bereits fruüher, ehe die Anordnung wegen einer
allgemeinen Trauer bekannt geworden, den 19. Juli, als den
Todestag der unvergeßlichen Königin Luiſe zu einem akademi-
ſchen Gedächtnißfeſte gewählt, die Gefühle treueſter und dank
barſter Anhänglichkeit an den erhabenen dahingeſchiedenen
Schutzherrn, ebenfalls an dem heutigen Tage kundzugeben be
ſchloſſen hatte.

Ein von Sr. Magnificenz dem Hrn. Prorektor, dem Hrn.
Direktor und dem akademiſchen Senat erlaſſenes und von Hrn.
Prefeſſor Dr. Meier verfaßtes Einladungs Programm
war bereits einige Tage früher erſchienen. Der Hr. Verfaſſer,
welcher, alter akademiſcher Sitte getreu, zuvörderſt einen Gegen-
ſtand aus dem Alterthum behandelt und diesmal den Verſuch
einer Reſtitution der verlornen Schrift des Philoſophen Crantor
über die Trauer, in klaſſiſcher Latinität und mit ſcharf-
ſinnigſter Kritik geiefert, hatte darauf eine Schilderung der ho-
hen Verdienſte des verewigten Herrſchers um die Univerſität Halle
unternommen weiche in König Friedrich Wilhelm dem
Dritten ihren höchſten Gönner, der ſie einſt ſelbſt als „die
wichtigſte im Lande bezeichnete, ja in Jhm ſogar ihren zweiten
Stifter, nach dem errungenen Weltfrieden, preiſt und ehrt.
Außer einer bedeutenden Vergroößerung ihrer Fonds, den wich
tigſten Erweiterungen ihrer wiſſenſchaftlichen Anſtalten und
Samimnlungen, dem Baue eines neuen Unieerſitäts- Gebäudes
und einer neuen Klinik, der huidvollſten Anerkennung der Lei-
ſiungen ihrer Lehrer reichen Zuſchüſſen zu der Wittwenkaſſe, den
liveralſten Unterſtützungen zahlreicher Studirender aus des Mo
narchen eigner Chatoulle, und noch andern vielfachen Gnaden-

Halle, Montag den 20. Juli
Hierzu eine Beilage.
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beweiſen, verdankt, nach der Darſtellung im Programm, die Fri-
dericianag ihrem erhabenen Wohlthäter auch beſonders die Verei-
nigung mit der altberühmten Hochſchule Wittenberg. Die-
ſer eben erwähnte Theil des Programms war auch als Patent
an das ſchwarze Brett der Akademie angeſchlagen worden.

Nachdem an dem Abend vor der Trauerfeier durch das Ge
läute ſammtlicher Glocken das bevorſtehende ernſte Feſt verkun
digt worden begann daſſelbe heute Morgens 73 Uhr mit dem
akademiſchen Gottesdienſte, welchen Hr. Konſiſtorial- Rath Pro-
feſſor Dr. Thokuck als Univerſitäts- Prediger in der Domkirche
hielt, woſelbſt die Profeſſoren und Beamten der Univerſität die
Plätze in dem ſogenannten Fürſtenſtuhle eingenommen hatten.
Die Rede, auf den vorgeſchriebenen Text, Epiſtel Jacobi Kap. t.
V. 12., gebaut ſtellte in erhebendſter Weiſe den verewigten Koö
nig Friedrich Wilhelm den Dritten als den Mann
der Anfechtung und der Bewährung, von welchem
das Wott des Apoſtels ſpricht, dar, als den Mann, bewährt
durch die Stärke in den Tagen des Unglucks, bewährt durch die
Demuth in den Tagen des Gluckes und, weil ſeine Kraft die
Kraft derer geweſen iſt, die Gott lieb haben wie wir getroſt J
hoffen dürfen auch gekrönt mit der Krone des Lebens, welche
Gott verheißen hat denen, die ihn lieb haben.

Die Liturgiechöre, von Hrn. Univerſitäts- Muſikdirektor
Dr. Naue eigens fur dieſe Feier komponirt, wurden von dem
akademiſchen Sing Verein ausgefuührt.

Von 9 Uhr an fand darauf in den übrigen Vormittagsſtun-
den der Trauergottesdienſt der ſtädtiſchen Gemeinden Statt; in
der Kirche zu U. L. Fr. hielt die Predigt Hr. Oberpfarrer Sup.
Fulda, zu St. Ulrich Hr. Oberprediger Dr. Ehricht, in der
Domkirche Hr. Sup. Dr. Rienäcker, in der kathol. Kirche Hr.
Poſtor Claes, in der Hospitalkirche Hr. Diac. Böhme, zu
Neumarkft Hr. Sup. Guerike, zu Glaucha Hr. Sup. Dr.
Tiemann. Jn die letztgenannte Kirche hatte ſich die verſam
melte Salzwirkerbrüderſchaft, mit den Zeichen der Trauer verſe-
hen vom Thalhauſe aus begeben, da ihre eigentliche Pfarr
kirche zu St. Moritz noch in der Wiederherſtellung begriffen iſt,



wozu der fromme, verewigte König vorläufig ebenfalls einen an
ſehnlichen Beitrag bewilligt hat. Für die iſraelitiſche Gemeinde
ſoll Hr. Cantoc Lewandowsky in den Abendſtunden einen
geiſtlichen Vortrag halten.

Um 12 Uhr Mittags begann die große akademiſche Feier-
lichkeit in der Aula, wohin ſich das Lehrer und Beamten Per
ſonal der Univerſität von dem Senatszimmer aus, unter Vor
tritt der Pedelle, welche umflorte Scepter trußen, in feierlichem
Zuge verfügt hatte. Der Saal, von einer zahlreichen Verſamm
ung erfuüllt, in welcher eingeladene Behörden und Bewohner
unſerer Stadt, war der ernſten und erhabenen Feſtlichkeit angemeſ
ſen geſchmückt inmitten eines aus ſchwarzen Stoffen mit goldnen
Verzierungen gebildeten und in hohe Seitenwände auslaufenden

Thron- Himmels war die bronzene Büſte des Verewigten ange-
bracht. Unter derſelben befand ſich das Katheder, von welchem
herab Hr. Prof. Dr. Meier, als Orator publicus, nachdem
äin lateiniſcher Choral geſungen worden die Feſtrede ebenfalls
in lateiniſcher Sprache hielt.

Jn dem Eingange ſeines eben ſo ergreifenden als gründlich
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erörternden Vertrages gedachte der Redner der ſchwierigen Auf
gabe, in der Friſt einer Stunde eine Regierung von 48 Jahren
und ein Leben von 70 Jahren wie das des dahingeſchiedenen
großen Monarchen in einer eines ſolchen Gegenſtandes wurdi-
gen Weiſe zu ſchildern. Nachdem er darauf ausgefuhrt, wie
ſich beim Tode des Königs bei ſeinen Unterthanen, in Deutſch
land, in Europa eine Trauer gezeigt, wie ſie bei keinem
andern Todesfall eines Furſten gegenwärtig ſichtbar geweſen,
wies er nach, wodurch der erhabene Monarch dieſe Trauer in
vollſtem Maaße verdient habe. Unter den Eigenſchaften aber,
welche Demſelben eine ſolche Anerkennung erworben, hob er vor
züglich hervor, daß Friedrich Wilhelm der Dritte ſtets
durch und durch als ein Brandenburgiſcher Furſt ſich gezeigt, be
harrlich in den Traditionen ſeines Hauſes und ausführend die
Beſtimmungen welche Gott ſeinem Hauſe und Lande angewie-
ſen. Die ſchöne Hoffnung ausſprechend, daß auch dieſelben Tra
ditionen, wie ausdrücklich verheißen ſei, fortwieken wurden bei
ſeinem Nachfolger, zeigte der Redner daß aber auf der andern
Seite auch den Unterthanen ſolcher Fürſten die doppelte Pflicht
obliege, dieſen den Dank der Herzen zu gewähren, den gute Herr-
ſcher allein ſich wünſchen könnten, und daß demnach die Untertha
nen des verewigten Königs auch Seiner, als eines Abge-
ſchiedenen in Liebe gedenken und Seinem Hauſe durch Treue und
Anhänglichkeit das vergelten ſollten, was ſie Jhm ſelbſt nicht
mehr gewähren könnten. Nachdem am Ausgange der Rede
dargeſtellt, wie trotz ſo mancher herber Prufungen das Leben des
verklärten Monarchen von fruheſter Zeit an ein hochbeglücktes
geweſen und wie demſelben bis zu ſeinem Ende nichts gefehlt,
um es wahrhaft zu verſchönen, wurde der erhebende Akt durch
die Abſingung der von Cherubini komponirten Segenéformel:

Reqniem aeternam dona Ei Domine
et lux aeterna luceat Ei!

geſchloſſen.
So endete die Trauerfeier unſerer Univerſität, welcher heute

Abend noch ein muſikaliſches, von Hrn. Univerſitäts-Muſikdirek
ter Dr. Naue veranſtaltetes Gedachtnißfeſt folgen ſoll. Daſ

ſelbe wird von 6 Uhr an in den Räumen unſerer ſchön reſtau
ritten Ulrichskirche, unter der Leitung des Genannten und des
Hrn. Muſikdirektor Schmidt, ſo wie unter Mitwicrkung der
Sing- Akademie und des akademiſchen Geſang Vereins mit un
gewöhnlich ſtark beſetztem Orcheſter ſtattfinden. Außer zwei Choö
ren und einer Arie iſt das Mozart'ſche Requiem zu der Trauer-
ſrier fur den unvergeßlichen theuern König, der als ein Gottes-
yeld ſo herrlich zu der ewigen Ruhe der Himmel eingegangen,
reſtimmt.

Berlin, d. 17. Juli. Se. Majeſtät haben dem bei Aller-
höchſtdenenſelben beglaubigten Königlich Großbritanniſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter,
Lord William Ruſſell, heute im hieſigen Schloſſe eine Pri-
vatAudienz zu ertheilen und aus den Händen deſſelben das fur
ihn ausgefertigte Beglaubigungs Schreiben Jhrer Majeſtät der
Königin von England entgegen zu nehmen geruht.

Se. Majeſtat der König haben heute im hieſigen Schloſſe
dem Syndikus der freien Hanſeſtadt Hamburg Pr. Sieve
king, eine Privat Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen
ein auf das Ableben des Hochſeligen Königs Majeſtät und Aller
höchſtdero Regierungs Antritt ſich beziehendes Schreiben des
Senats der freien Hanſeſtadt Hamburg entgegen zu nehmen geruht.

Die Schleſiſche Zeitung theilt folgenden Artikel aus Ber
lin mit: Dem Venehmen nach wurde die Abreiſe des Königs
von hier baid nach Beendigung der ſechswöchentlichen Trauerzeit
erfolgen, und der Geburtstag des verſtorbenen Königs wahr
ſcheinlich zu Erdmannsdorf in Schleſien auf dem Landſitze der
Fürſtin von Liegnitz zugebracht werden. Exrfreulich iſt eine
nunmehr vollendete Thatſache, die Ernennung des General
Lieutenants von Boyen zum Mitgliede des Staatsrathes.
Der General, früher Kriegsminiſter, legte mit den nunmehr
ſchon verſtorbenen Miniſtern Wilhelm von Humboldt und
von Beyme vor 20 Jahren ſein Amt nieder, indem die Anſich
ten dieſer Miniſter ſich mit denen des Fürſten Hardenberg
damals nicht vereinigten. Dieſe Oppoſition galt für eine liberale;
die Miniſter Beyme und Humboldt ſind inzwiſchen bis an das
Ende ihres Lebens Mitgtieder des Staatsrathes geweſen, nur
Hr. von Boyen hatte ſich ganz aus allen Dienſtverhältniſſen
zurückgezogen, ſeine Geſinnung als echter Preuße aber auch ſpö
terhin oftmals, beſonders bei der 25jährigen Jubelfeier des Auf
rufs von 1813, mit allgemeinſtem Anklange bethätigt. Natur-
lich erregt das Heranziehen dieſes echten Biedermannes und treff-
lichen Staatsbeamten zur erneueten Wirkſamkeit jetzt die erfreu
lichen Hoffnungen.

Die Breslauer Zeitung meldet aus Berlin: Anfangs
September findet hier das gewoöhnliche Herbſtmanoöver unſerer
Garden Statt. Wie verlautet, wird ſowohl dieſes, als alle
nächſtfolgenden ganz abweichend von den frühern Uebungen ſein.
Es ſoll nämlich künftighin bei den Manoövers keine beſtimmte
Dispoſition, ſondern blos eine General Idee zur Ausführung
derſelben angegeben werden. Die beiden feindlichen Korps, de
nen bieher Verpflegungs Depots angewieſen waren, werden ſich
diesmal ihre Verpflegungs- Kolonnen allein zu ſichern ſuchen
muſſen, und ihre an nun unbeſtimmten Orten zu haltenden Feld-
manoövers werden gegen 8 Tage dauern. Zu Ende dieſer großen
militairiſchen Uebungen wird erſt eine Parade über die Truppen
abgehalten, um den Kern und die Dauerhaftigkeit der Soldaten
kennen zu lernen. Dr. Grimm, Leibarzt unſeres hochſeli-
gen Monarchen, iſt in gleicher Eigenſchaft bei Sr. Mojeſtät an
Los und wird Hochſidieſelben auf ihren Reiſen be
gleiten.

er 17. z. r ne der Furſt Aleinder zu Sayn- Wittgenſtein-Hohenſtein, iſt von
Höchſt a. M., Se. Excellenz der General Lieutenant n
mandirende General des 2ten Armee-Korps, Graf zu Doh-
na, von Teplitz, der Geheime Legations Rath Graf von
Raczinski, von Kopenhagen, und der Syndikus der freien
Hanſeſtadt Hamburg Dr. Sieveking, von Hamburg hier
angekommen.

Der Königl. Niederländiſche General Major und Generak
Adjutant Trip, iſt.nach dem Haag, und der Großherzogl. Olden
burgiſche Ober Schenk, Geheime Staatsrath Freiherr von
Braulieu-Marconnay, nach Oldenburg von hier abgereiſt.
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büchſen Schwärmer, Triangeln, Kanonen

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag den 20. Juli Abends 7 Uhr iſt

Sitzung der polytechniſchen Geſellſchaft.
Prof. Dr. Kämtz,

Schadeberg.
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FamilienNachrichten.

Entbindungsanzeige.
Die geſtern Nachmittag 83 Uhr erfolgte

ſchnelle und glückliche Entbindung meiner ge
liebten Frau, Thekla, geb. Hülße, von
einem muntern Mädchen, zeige ich theilneh
menden Verwandten und Bekannten jedoch
nur auf dieſem Wege, hierdurch ergebenſt an.
Saline bei Teuditz, den 15 Juli 1840.

R. Kloz,
Salzverwalter.

Bekanntmachungen.
Die Gerlach ſche Waarenauction iſt bis zum

Z. Auguſt ausgeſetzt. Den 3. k. Mts. Nach
mittags 2 Uhr werden verauctionirt: Ein gro
ßes Kunſtfeuerwerk, beſtehend aus 21 Dutzend
Raketen, mehreren Dutzenden Leuchtkugeln,
Umlaufſtäbe, Bombenroöhren, Schwarmer

ſchläge Piſtoletten, Feuerräder, Schnecken
räder, Fröſche, 15 Dutzend Zundlichte
u. dergl. m.

Ferner die vorhandenen Gewehr und
Jazdgerächſchaften: eine Damenbüchſe und
2 Piſtolen zum Schießen ohne Pulver, 2
Jagdflinten fur Kinder mit Percuſſionſchköſ
ſer, Terzerolen, Zundhütchen, Zundhuütchen-
aufſetzer, Paloerhörner, Jagdpfeifen, Trink
vecher u. a. Jagdgeräthſchaften mehr.

Gräwen, Auct.-C.

Montag den 20. Juli Concert im
Fuürſtenthal.

Stadimuſikchor.

Jeden Abend Beefſteaks mit
Kartoffeln ä Couvert 3 Sgr. bei Voigt,
kleiner Schlamm No. 962.

Das diesjährige ſehr ſchöne Gras von
einer 3 Acker Wieſe und 4 Gemeindewieſen
wird Mittwoch den 22. c., Nachmittags 3
uhr, bei dem Gute No. 17. zu Paſſen-
dorf an den Mejſtbietenden nach Befinden
agf Credit verkauft. Der Schäfer Nitzert
wird daſſelbe nachweiſen.

Die beſten Brillen, welche ganz genau
nach Bedarf des Auges gegeben werden, bei

Franz Vaccaniin Halle, rother Thurm Anbau.
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Goldleiſten und fertige Rahmen billig bei f

A. Loſſier in Cnnern.
Bei der Braunkohlengrube Alwine zu

Bruckdorf werden Arbeiter geſacht, die
bei der daſigen Bergarbeit nicht nur jetzt nach
Moßgabe ihres Fleißes einen guten Lohn ver-
dienen, ſondern auch im Winter Arbeit haben

können, und haben ſich ſolche beim Gruben-
ſteiger Stämmler daſelbſt zu melden.

Heinrich, Schichtmeiſter.

Auf dem Rittergute Oſtrau bei Halle
ſtehen zum Verkauf: ein ganz verdeckter
Kutſchwagen in 4 Federn hängend mit La-
ternen, ein halbverdeckter dergleichen eben-
falls in 4 Federn hängend, mit Laternen und
eiſernen Achſen, ein Schlitten mit Tuch aus-
geſchlagen und Couvert von ächtem ſchwarzen
Bär und ein Korbſchlitten mit ledernem Cou
vert. Sämmtliche Gegenſtände befinden ſich
in gutem Zuſtande und wollen ſich Kaufluſtige
an Ort und Stelle zunächſt an den herrſchaft-
lichen Kutſcher Fiſcher wenden, welcher
auf Verlangen die Wagen und Schlitten
nachweiſen wird.

—J-«J„ZR2

Verkauf von Schafvieh.
Circa 400 Mutterſchafe, 200 Lämmer

und Z3 ſehr ſchöne Böcke, geſundes, wollrei-
ches und veredeltes Zucht Vieh, ſollen ans
der Schäferei des Ritterguts Kriegſtädt
bei Lauchſtädt verkauft werden. Die
Mutterſchafe ſind meiſt vier- und ſechs zähnig,
und ſehr ausgeglichen.

Pferde verkauf.
Zwei dunkelbraune Wagenpferde, unge-

fähr 7 und 8 Jahr alt, ein dunkelbraunes
Reitpferd, 7 Jahr alt, zwei fuünfſahrige Licht
braune und ein dreijähriger Grauſchimmel,
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute
Kriegſtädt bei Lauchſtedt.

Ein eiſerner ſchon gebrauchter aber fehler-
freier Keſſel oder auch Pfanne, etwa 90 bis
100 Quart haltend, wird zu kaufen geſucht.
Wer einen ſolchen zu verkaufen hat, wende
ſich mit Angabe des Gewigts und Preiſes in
portofreien Briefen an

Freymuth und Sohn
in Cönnern.

Zahnperlen.
Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen

außerordentlich zu erleichtern, erfunden von
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer zu
Paris. Befindet ſich fur Halle und um-
liegende Gegend die alleintge Niederlage bei
Herrn Wranmz Vaccani, und ko-
ſtet die Schnure nebſt Sebrauchsanweiſung
1 Thlr.
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Ergebenſte Anzeige.
Einem geehrten in und auswartigen

Publikum beehren wir uns hiermit die
ergebene Auzeige zu machen, daß wir
mit dem heutigen Tage noch ein zweites
Verkaufs Geſchäft unſerer Rauch und
SchnupftabacksFabrikate in der obern
Leipziger Straße No. 1658 dem Thurm
gegenüber eröffnet haben.

Jndem wir fur das uns bis jetzt ge
ſchenkte Vertrauen unſern herzlichſten
Dank ſagen, geben wir die Verſicherung,
daß wir wie bis jetzt auch ferner fortfah
ren werden, durch ſolide und rechtliche
Bedienung in beiden Geſchaften, uns fer
ner des Vertrauens eines geehrten Pu-
blikums wurdig zu machen. Unſer Ge-
ſchaft in der großen Steinſtraße No. 181
beſteht fort wie bisher.

Halle, den 16. Juli 1840.
G. Praätorius Brunzlow

aus Berlin,
in Halle große Steinſtraße No. I81

und Leipziger Straße No. 1658.

Oeffentlicher Dank.
Bei der am 22., v. Mts. entſtandenen

Feuersbrunſt allhier, wären bald auch unſere
Gebäude ein Hauflein Aſche geworden, wenn
nicht Gottes waltende Vaterhand uns treue
und thätige Menſchenhände in der Nähe und
Ferne zugefuührt, welche bei außerordentlich
ausdauernder Thätigkeit und Hulfe, und ſogar
mit eigener Lebensgefahr uns beigeſtanden hät
ten.

Dank, herzlicher Dank dieſen braven
Rettern unſerer Habe fur ihre edle That
Gott lohne es Allen, was ſie gethan dadurch, daß
er von ihnen ähnliche Unglücksfalle entferne,
und ſeine vergeltende Segenshand auf allen
ihren Unternehmungen ruhen möge.

Capellenende bei Reideburg,
den 17. Juli 1840.
Schumann, Vater und Sohn.

Ein Landgut, Stunde von Halle
gelegen, mit 30 Morgen des beſten Feldes,
ſo wie 4 Morgen Wieſen und großen Obſt
garten, ſoll mit vollſtändigen Jnventarium
billig verkauft werden und iſt mit 1500 Thlr.
Anzahlung ſogleich zu übernehmen. Näheres
ertheilt der Commiſſionair Supprian in
ge Leipziger Straße No. 316. wohn

aft.

Alos-Klingelzüge empfiehlt zu
billigen Preiſen

Vranz Vaccanji,

W



Bekanntmachung.

Eröffnung der Magdeburg-Cöthen-Halle-
Leipziger Eiſenbahn bis Halle.

See Unſere Eiſenbahn iſt nunmehr auch von Cöthen bis Halle
ſo weit hergeſtellt, daß der Perſonen Transport auf derſelben von

hier bis Halle am Donnerstage den 28. d. Mes. ſeinen Anfang nehmen kann.
Von dieſem Tage an werden täglich zweimal Dampfwagen Fahrten ſowohl von

Magdeburg als auch von Halle, und zwar:
von Magdeburg, von Halle,am 6 Uhr Morgens um 6 Uhr Morgens

und 5 Nachmittags 5 Nachmittagsfär die ganze Länge der Bahn, außerdem aber täglich um 2 Uhr von beiden End-
punkten nach Cöthen noch Zwiſchen Fahrten eingerichtet werden, deren Rückfahrt mit
der um 6 Uhr Abends erfolgenden Durchfahrt der Haupt Züge durch Cöthen zu

ſammenfällt. tAuf dieſe Weiſe geben wir täglich dreimal Selegenheit, von Halle nach Mag
deburg und umgekehrt von Magdeburg nach Halle zu reiſen, wobei jedoch diefe
gen Perſonen welche die Zwiſchen Fahrten um 2 Uhr benutzen, einige Stunden in
C4then verweilen mäſſen.

Tarife über die Fahrpreiſe ſind auf allen Stationen angeſchlagen und bemerken
wir nur, daß dieſelben für die ganze Tour von hier bis Halle für eine Perſon in der

S Iſten Wagenclaſſe e 69 Sgr.2ten do. 486Sten do. 29beeragen,.Einaweilen und ſo lange, bis die in der Mitte zwiſchen Halle und Cöthen in

der Nähe von Stumsdorff zu errichtende Station vollſtändig eingerichtet ſein wird,
haben wir die Veranſtaltung getroffen, daß diejenigen Perſonen, welche von da aus
die Eiſenbahn benutzen wollen, bei den die Wagenzüge begleitenden Oberſchaffnern
Fahrbillets nach Halle und reſp. Cöthen löſen können. Wer weiter zu reiſen
wänſcht, muß ſich auf der nächſten Station mit dem erforderlichen Billete verſehen.

Auf die Mitnahme von Equipagen, Pferden 2c. und Frachtgütern ſind wir bis
jetzt noch nicht eingerichtet und behalten wir uns, ſobald dies geſchehen iſt, die des-
fallſigen Bekanntmachungen vor.

Magdeburg, den 18. Juli 1840.
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Francke,
Vorſitzender.
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Sun Fire- Office in London,
geſtiftet anno 1710.

Von der Sun-Fire- Verſicherungs Ge

Fetthammel- Auction.
55 Stuck ſehr fette Hammel ſollen Dienstog

den 21. d. M. Nachmittags 4 Uhr in einzel-

von 6 Uhr Morgens großes Con

nen Poſten zu 5 Stück meiſtbietend gegen
hagre Zahlung auf dem Kämmerei Gute
Beeſen verkauft werden.

W. Sander.

Gute reife Sauer-Kirſchen
kauft zur Ablieferung hier zur Stelle wie

auch:
an Hrn. Aug. Schröder in Alsleben,

Gaſtwirth Koch in Edderitz
bei Cöthen

Theodor Brodkorb in Cönnern.
200 Thaler gegen ſichere Hypothek weiſet

nach Schumann,große Steinſtraße No. 169. wohnhaft.

ſellſchaft in London bin ich bdevollmächtigt,
in hieſiger Stadt und Umgegend Verſtcherun
gen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waa
ren, land wirthſchaftliche Gegenſtände u. ſ. w.

anzunehmen. Jndem ich mich zur Annahme
von Verſicherungen bereit erkläre, mache ich
auf die billigen Prämienſäötze und die aner-
kannte Rechtlichkeit obiger Geſellſchaft auf
merkſam.

Landsberg, den 1. Juli 1840.
E. Haberkorn,
Neben- Agent.

Ein gewandter Marqueur, welcher Atteſte
ſeines Wohlverhaltens aufweiſen kann, wird
geſucht. Boſſe, Kühlenbrunnen,

Heute wird vom Muſtkchor des Fuſtſcer
Bataillons Garten Concert gehalten
bei Kühne auf der Maille.
n
S Von heute an iſt bei der Ankunft
Sdes Dampfwagens Concertmuſik in
Smeinem Garten. Mittwoch den 22.9

Secert. Grundmann, 9
H Gaſtwirth am Bahnhofe. S

G e e e eDen 26. d. M. Nachmittags 8 Uhr ſoll
in dem Gaſthofe zu Hohenthurm beim
Gaſtwirth Weber die Aepfel -Plantage da
ſelbſt verpachtet werden. Die Bedingungen
ſind im Termine einzuſehen.

Groß-Braſchwitz an der Eiſenkahn,
Brüchert. Thiele. Brückner.

Zum Ball, als den 26. d. M., ladet erge
benſt ein Sachſe in Voſckmaritz.

Sehr ſchöne grüne und gelbe Pomeran
zen empfing

G. Goldſchmidt.
Für das Rittergut Teutſchenthal

wird zu Michaeli d. J. ein mit guten Zeug
niſſen verſehener, wo möglich unverheirathe
ter und vom Militair freier Hofemeiſter ge
ſucht. Alles Nähere auf dem Gute ſelbſt.

Ein routintrter Expedtent in den zwangi
ger Jahren, welcher in juriſtiſchen Expeditio
nen ſo wie bei Juſtiz-Kommiſſarien jahrelang
gearbeitet und über ſeine Brauchbarkeit und

moraliſche Führung ſich genügend auswe ſen
kann, ſucht unter ſehr beſcheidenen Anſpr
chen ein anderweitiges Engagement, mit der
Bemerkung, daß derſelbe, wenn es gewönſche
wird, ſofort antreten kann. Hierauf Reflectt
rende wollen ihre werthen Adreſſen in det
Expedition dieſes Blattes gefälligſt nieder
legen.

Jnſpection der Küche die weiblichen Arbeiten
für die Familie und Aufſicht über die Kinder
ubernimmt, wird in eine nahe gelegene Stadt
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Frau Dr.
Räpprich am alten Marke No. 494,

Halle, den 17. Juli 1840.
Heute, Montag als den 20, lade ich zum

Geſellſchaftstag mit Muſik und Tanz erge
benſt ein.

Friedrich Weber in Diemnißt.

Beilage

Eine Wirthſchaftsmamſell weige nebit

r



Beilage zu Nr. 167.

Couriers, Halliſche r
Montag

a h

des

Zeitung fur
den 20, Juli 1840.

Stadt und Land.

waä0

Heute wird das 12te Stuck der Geſetz Sammlung ausgege
ben, welches enthalt: unter

Nr. 2100. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 6. v. M.,
womit der Tarif zur Erhebung des Damm und
Bruckgeldes bei Benutzung des Dammes zwiſchen
Stettin und Alt- Damm genehmigt wird

2101. das Geſetz uber die Verjährungsfriſten bei offentli
chen Abgaben. Vom 19. ejusd.;

2102, die Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 23. ejusd. we
gen Verleihung der revidirten Städte Ordnung
vom 17. März 1831 an die Stadt Zirke im Groß
herzogthum Poſen;

2108. die Bekanntmachung wegen einer mit der freien
Hanſeſtadt Bremen getroffenen Uebereinkunft hin-
ſichtlich gegenſeitiger Verkehrs Erleichterungen.
Vom 6. l. M., und

2104., die Miniſterial- Erklärung uber die zwiſchen der Kö
nigl. Preußiſchen und Kurfurſtl. Heſſiſchen Regie-
rung anderweit gertoffene Uebereinkunft wegen ge
genſeitiger Uebernahme der Ausgewieſenen. D. d. den
20. Mai d.
5. Juli S

Berlin, den 18. Juli 1840.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Berlin, d. 18. Juli. Se. Durchlaucht der regierende
Herzog von Braunſchweig iſt von Braunſchweig hier ein
getroffen.

Se. Durchlaucht der Fürſt Karl zu Wied, iſt von Teplitz
hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 2ten Armee-Korps, Graf zu Dohna, iſt nach
Stettin, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant
von Kurnatowski, nach Deesden, und der Wirkliche Ge-

„heime Ober Finanz Rath und General Direktor der Steuern,
Kuhlmeyer, nach Karlsbad von hier abgereiſt.

Leipzig, d. 14. Juli. Der Bau des Bahnhofes der
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft hier und der zu ſel
bigem erforderten Gebäude ſchreitet munter fort, und hofft man
im Oktober d. J. Alles, ſelbſt die Bahn, ſo vollendet zu ſehen,
daß die Fahrten dann auf derſelben beginnen können. Auch
ſind die Aktien dieſer Geſellſchaft fortwaährend im Steigen und
ſtehen zu 107 pCt. geſucht notirt.

Deſſau, d. 15. Juli. Die Arbeiten auf der Berlin An-
haltiſchen Eiſenbahn auf der Strecke von hier nach Coöthen,
wie auch auf der nach der Elbe, werden auf das Thatigſte be
trieben und ſchreiten raſch vorwärts. Heute wurden ſchon mit
einer Lokomotive und einem Tender Verſuchs-Fahrten bis zu dem
Dorfe Alten, in der Richtung nach Cöthen hin gemacht, die
ſowohl hinſichtlich der Schnelligkeit die etwa 7 Meilen in der
Stunde ergeben wurde wie auch der Gleichförmigkeit der Be
wegung vollkommen befriedigten. Es wurde nicht die geringſte
Erſchutterung verſpurt. Die eigentlich erſte Probefahrt dürfen
wir bald erwarten, die wahrſcheinlich auch weiter, bis Moſigkau,
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ſich erſtrecken wird, und wo mehr Perſonen werden Theil neh-
men können, da dann auch ein Wagenzug in Bewegung geſetzt
werden ſoll.

Hannover, d. 18. Juli. Wie wir ſo eben hoören, hat
Se. Majeſtät der König die Führung der großen, von der Kö
nigl. Preuß. Regierung entworfenen Eiſenbahn von Magdeburg
nach Minden durch das Königreich Hannover (uber Hildesheim
und Hannover nach Minden) genehmigt, und durften die Arbei-
ten an dieſer Bahn baldigſt beginnen. Es iſt nur kaum abzu-
ſehen, wie eine Eiſenbahn bei der Art und Weiſe moglich iſt,
mit welcher in dem von den Kammern fertig berathenen und
allernächſt zu publizirenden Exproprictionsgeſetze die Jntereſſen
der Grundbeſitzer gewahrt ſind.

Die Stadt Hildesheim hat bekanntlich ganz neulich beſchloſ
ſen, 100,000 Thlr. aus ihrem Kammereivermögen auf Hanno
verſche Eiſenbahn Aktien zu verwenden, ſobald die Haupt Ei-
ſenbahn des Koönigreichs Hannover, von Hamburg nach Magde-
burg, das Hannoverſche Land durchſchneidet. Hoffentlich wer-
den andere Hannoverſche Städte nicht zurückbleiben und die ih-
nen zu Gebote ſtehenden Mittel zu gleichem Zwecke verwenden,
um an die Vortheile, welche eine ſolche Verbindung dem Jnnern
des Landes unfehlbar gewähren muß, ebenfalls Theil zu nehmen.

Ems, d. 7. Juli. Der hieſige Kurort bietet in Folge der
Anweſenheit der Kaiſerin eine immerwaährende Ebbe und Fluth
hoher und höchſter Hercſchaften dar. Die ſtets hin und her raſ
ſelnden prachtvollen Reiſe- Equipagen ſind kaum mehr zu zählen.
Dieſen folgen immer auch noch beſcheidene Zweiſpanner und
eine Menge uüberfullter Diligencen, ſo daß dermalen wirklicher
Mangel an Unterkommen ſtattfindet. Mit einer zahlreichen
Suite von Kavalieren, Adjutanten, Ehrendamen c. trafen ge
ſtern beinahe gleichzeitig hier ein: die Großfurſtin Helen a von
Rußland, der Großherzog und Erbgroßherzog von Heſſen, die
Prinzen Alexander, Georg und Emitl, die Prinzeſſin
Marie von Heſſen und Prinz Friedrich von Wuärttemberg.

Jn den glänzenden Equipagen, die der Herzog von Naſſau
der Kaiſerin zur Verfügung geſtellt, fuhr dieſelbe nebſt der Groß
furſtin Olga und dem Prinzen von Preußen der kunftigen
Schwiegertochter eine Strecke weit entgegen, während eine zahl-
reiche Kavalkade, beſtehend aus dem Thronfolger, dem Herzog
von Naſſau und vielen Adjutanten, die Spitze bildete. Fur ge
ſtern und heute war wegen des Kaiſers Geburtstag die Trauer
abgelegt. Heute Vormittag nahm die Kaiſerin die Gluck-
wünſche ſammtlicher hohen Anweſenden und Hofchargen, an die
ſich auch die Generalität und oberſten Militair- und Civil-Be-
hörden von Koblenz anſchloſſen, entgegen. Außer der darauf
gleichfalls bei der Kaiſerin abgehaltenen Tafel und dem Abends
daſelbſt ſtattgehabten Cerkle waren ſonſtige Feſtlichkeiten nicht
bemerkbar.

Hamburg, d. 14. Juli. Nach Berichten aus Kiel hat
der Großfurſt Konſtantin von dort ſeine Reiſe ſogleich nach
Ems fortgeſetzt. Die ruſſiſche Uebungsflotte, beſtehend aus
20 Segeln, worunter 9 Linienſchiffe und 6 Fregatten, manoövrirt
in den Gewaſſern von Kiel.
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Rußland und Polen.
Aus der Ukraine, d. 830. Jun. Es iſt jetzt ganz be

ſtimmt, daß der Kaiſer von Rußland im Verlaufe dieſes Som
mers die Suüdprovinzen ſeines Reiches beſuchen wird. Ferner
iſt gewiß daß von dem vierten Korps aus der Umgegend von
Kiew funf Regimenter Infanterie (jedes zu 4000 Mann) in die
Gegend des ſchwarzen Meeres marſchirt ſind, um die in Se
e eingeſchifften funf Regimenter des fünften Korps zu er-

etzen.e (Wien, d. 11. Juli.) Es ſcheint keinem Zweifel mehr zu

unterliegen, daß der Kaiſer von Rußland nach der Beendigung
der Muſterung ſeiner Garden nach Polen zuruückkehren und dann
nach dem Suden ſeines Reiches gehen wird. Ueber die Starke
der dort ſeit dem Lager von Borodino konzentrirten Truppen hort
man aus verläſſiger Quelle Folgendes: Unmittelbar in der Nähe
der türkiſchen Grenze und des ſchwarzen Meeres waren gegen
50,000 Mann verſammelt. Von denſelben dürften bis zu dieſen
Augenblick gegen 15 bis 20,000 Mann an den Fſcherkeſiſchen
Kuſten gelandet worden ſein. Entlang der Grenzen der Furſten-
thümer, dann in Polen und im Jnnern der ſüdlichern Provinzen
wären gegen 150,000 M. aufgeſtellt. Ein Theil derſelben zieht
dereits den Grenzen wieder zu, um die Truppen zu erſetzen, wel
che gegen die Tſcherkeſſen geſendet werden mußten, und um Ruß-
land gegenüber etwaigen Ereigniſſen in Konſtantinopel zu vertre-
ten. Die Ankunft des Kaiſers in jenen Gegenden durfte nicht
ohne Wirkung bleiben. Jnbeſondere ſcheint der Kampf gegen
die Bergvölker des Kaukaſus ein völliger Vernichtungskrieg wer
den zu ſollen.

Frankreich.
Paris, d. 13. Juli. Man ſpricht wiederholt von der

Ernennung des Generals Cubieres zum Gouverneur von
Algier. Jn dieſem Falle ſolle General Schneider das Porte
feuille des Krieges erhalten.

Cabrera iſt heute in Paris eingetroffen. Er wurde ſo
fort zum Miniſter des Jnnern gefuührt. Man glaubt, daß er
noch in dieſer Nacht nach Lille gebracht werden wird.

Jm Journal de Toulouſe wird Cabrera folgendermaßen
geſchildert: Er iſt ein Mann von ungefähr 30 Jahren und von
mittlerm Wuchſe. Seine Kleidung beſtand in einem blauen
Ueberrock und einem weißen Barett. Er hat angenehme Ma-
nieren und ſeine ſanften Geſichtszuge ſtehen in auffallendem Wi-
derſpruche mit dem wilden Charakter, den man ihm mit Recht
ſchuld giebt. Nach dem Commerce ſoll Cabrera bei der fran
zöſiſchen Douane 900,000 Fr. in Baarem angegeben haben und
man behauptet ſogar, daß ſich bei der Unterſuchung ſeines Por-
tefeuille 20 21 Mill. in Papieren vorfanden.

Paris, d. 14. Juli. Der Toulonnais meldet, daß Hr.
Bois-le-Comte, Adjutant des Kriegsminiſters, nach Algier
geſandt worden ſei, um den Marſchall Valée wegen des Ef-
fektivbeſtandes aller Truppenkorps, die die verſchiedenen Punkte
der afrikaniſchen Beſitzungen beſetzt halten, zu befragen. Jm
Weigerungsfalle des Gouverneurs wird jener, kraft eines Be-
fehls des Kriegsminiſters, von allen Kolonels den Effektiobe-
ſtand ihrer reſpektiven Regimenter einfordern.

Toulon, d. 10. Juli. Die Erpedition nach St. Helena
iſt in See gegangen und das Geſchwader Roſamel bleibt
auf der Rhede von Toulon vor Anker, man behauptet ſogar, es
werde den Hafen nicht veclaſſen, da die Nachrichten aus Tunis
und Tanger ſehr beruhigend lauten und da in dieſem Falle ein
n See Gehen ſelbſt behufs einiger Marine Evolutionen, un

8 Der letzte Konvoi nach dem Lager von Mouzaja ward

von Militairſträflingen eskortirt, da ſich in der Umgebung Al-
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giers gegenwärtig keine hinreichende Truppenzahl befindet.
Dieſe Sträflinge ſind in dunkelgraue Stoffe gekleidet, man
ſcheert ihnen das Haupt, und läßt ihnen den Bart wachſen.
Daß die ſchwache Eskorte nicht angegriffen worden, hatte,
meint ein Korreſpondent des „Toulonnais“, ſeinen Grund wohl
in dem ſchrecklichen Anblick, den dieſes Sträflingskorps ge
wahrte. Die Eingebornen erſchracken nicht wenig als ſie ſtatt
der eleganten rothhoſigen Soldaten mit glatten Geſichtern finſtere
langbärtige Geſtalten erblickten, die ſchrecklicher anzuſchauen
ſind, als die ſcheußlichſten Kabylen. Die Straflinge waren
ſehr niedergeſchlagen, daß ſie in ihren Zwinger zu ſchwerer Ar-
beit wieder heimkehren ſollten, ohne einen Schuß gethan zu ha-
ben. Sie hatten gehofft, durch eine ruhmliche Waffenthat ſich
Begnadigung auszuwirken. Als ſie auf dem Heimwege die Tau
ſende von Lagerfeuern der Armee Ben-Salem's im Oſten der
Metidſcha erblickten, fleheten ſie den Obriſt Marengo, er
moöge ſie gegen den Feind führen und nicht mit geladenem Ge
wehr wieder in Fort neuf zuruückſchicken. Sie verſprachen, ſich
aufs tapferſte zu halten. Der Oberſt hatte alle mögliche Muhe,
ſie zu uberreden, daß er nur beauftragt ſei, einen Konvoi zu es
kortiren, und nicht, gegen den Befehl des Marſchalls, ſich ſchla
gen zu durfen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Juli. Der Standard meldet, daß man

im Palaſt von Buckingham prachtvolle Appartements zum Em-
pfang des Herzogs und der Herzogin von Nemours herrich-
te. Jm Grillon's-Hotel, in Ulbemarle-Street, ſind Zimmer
fur das Gefolge gemiethet, das nicht im Schloſſe untergebracht
werden kann.

Der Grundſtein zu der prächtigen Granitſäule, welche dem
Andenken Nelſon's auf dem Tragfalgarplatze in London er
richtet werden ſoll, iſt jetzt in Arbeit, und mißt 140 Kubikfuß.
Die Legung wird am 1. Auguſt, dem Jahrestage von Nelſon's
Sieg bei Abukir, vor ſich gehen.

Spanien,.
Die Zuſammenkunft der Königin mit dem Her-

zoge de la Vittoria fand zu Lerida ſtatt; bei Cerbera
hat ihr der Generaliſſimus Spaniens eine Armee von 25,000 M.
vorgefuührt. Espartero erſchien an der Spitze dieſes Armee-
korps und richtete mit militäriſcher Kraft und Freimüthigkeit fol
gende Worte an die Königin: „Madame! Alle meine Kamera-
den und ich ſind bereit, unſern letzten Blutstropfen für die Ver-
theidigung des Thrones unſerer vielgeliebten Souverainin, Jſa-
bella II. fur ihre erhabene Mutter die Königin-Regentin und
fur die Konſtitution von 1837 zu vergießen.“ Nach dieſen
Worten erhob Espartero ſeinen Degen und rief: „Es lebe
Jſabella II.! Es lebe die Königin Regentin! Es lebe die Kon
ſtitution von 1837! Dieſe Vivats wurden mit Kraft von den
26,000 Soldaten des Siegesherzogs wiederholt. Die Königin
war ſehr überraſcht von dieſer glänzenden Manifeſtation. Der
ungeheure Einfluß dieſes Ereigniſſes auf die Zukunft Spaniens
läßt ſich nicht verkennen. Die Exaltirten von allen Parteien ſe
hen ihre Hoffnung getaäuſcht.

Palacios, der einzige noch bedeutende Karliſten-Chef,
der nach Balmaſeda's und Cabrera's Uebertritt nach Frankreich
in Spanien den Krieg fortſetzte, hat ſich der Regierung der Koö
nigin Jſabella unterworfen

Jtali en.
Rom, d. 7. Juli. Ueber das Befinden des Papſtes ver

nimmt man, daß die Aerzte einen organiſchen Fehler in der Bruſt
des hohen Kranken befürchten und daß ſich Kennzeichen von
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Waſſerſucht einſtellen. Wenn die Umſtande ſich nicht verſchlim
mern, wird der Papſt am 13. Juli das anberaumte Konſiſtorium
halten.

Täürkei.
Der engliſche Courier giebt Folgendes als den weſentlich-

ſten Jnhalt der neueſten aus der Levante ihm zugegangenen
Briefe an: Die letzten Nachrichten aus Trapezunt ſchildern die
Diſtrikte von Erzerum als im vollen Aufſtande begriffen. Die
Agas des alten Syſtems weigern ſich, die Muhaſſils oder die
Steuer-Einnehmer des neuen Syſtems, anzuerkennen.
glaubt, Mehemed-Ali ſei dieſen Vorgangen nicht fremd;
auch der ehemalige Groß Vezier ſoll die Hand dabei im Spiele
haben. Hafiz Paſcha marſchirt mit 6000 Mann gegen die
Emporer. Die turkiſche Regierung hegt ernſtliche Beſorgniſſe,
daß Unruhen in Konſtantinopel ausbrechen werden und hat des
halb die aus 20,000 Mann beſtehende Garniſon noch durch 2
Regimenter verſtärkt. Der Divan hält häufige Sitzungen und
unter den hohen Beamten herrſcht große Aufregung. Gegen
die allgemeine Erwartung hat ſich ſeit dem Sturze des Groß-
Veziers in den Verhältniſſen des Sultans zu Mehemed Ali noch
gar nichts geändert.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Wien: Die Hundswuth graſſirt hier

auf ſchreckenerregende Weiſe, und die Polizei hat ein neues
Cirkular erlaſſen, wonach die eingefangenen Hunde nicht mehr
ausgeloöſt, ſondern ſogleich getodtet werden ſollen. Ein Haus-
inhaber in einer hieſigen Vorſtadt, welcher ſich nach Baden be
gab, ließ ſeinen Kettenhund ohne alle Nahrung und Waſſer, ſo
daß dieſer aus Hunger ſeine Hütte zernagte, wuthend wurde
und 5 Hunde biß, wovon vier nun eingefangen ſind. Bei der
Sektion im Thierſpitale fand man nichts als Stroh, und abge
nagtes Holz in ſeinem Magen. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt
eingeleitet.

Die Zeitung von St. Louis giebt eine Berechnung
des Tabaks, den ein gewöhnlicher Raucher in ſeinen Lebzeiten
verbaucht. Vorausgeſetzt, ein ſolcher habe funfzig Jahre ge-
rauckt und jeden Tag nur zwei Quadrat- Zoll feſten Tabaks ver
braucht, ſo macht dies im Ganzen ſchon ſechstauſend dreihundert
fuünfundſiebzig Fuß oder die Strecke von anderthalb Meile einer
feſten einen halben Zoll dicken und zwei Zoll breiten Tabaks-
maſſe. Der Anfanger möchte große Augen machen, ſahe er bei
der erſten Pfeife den Tabak vor ſich, den er noch zu rauchen hat,
wenn er funfzig Jahre lang der Pfeife huldigt.

Trier, d. 8. Juli. Geſtern Nachmittags ſuchte der
19jaährige N. N. auf einer gelinden Anhöhe unweit Longuich
unter einem Apfelbaume Schutz gegen den Platzregen. Beim
Herannahen eines Gewitters trieb Unruhe ihn, die Stelle zu
wechſeln und unter einen andern, 10 Schritte von jenem ent-
fernten Apfelbaum ſich zu ſtellen. Kaum war dieß geſchehen,
als der Blitz in den Baum, unter welchem N. N. zuerſt geſtan-
den hatte, einſchlug, worauf dieſer aus Schrecken oder
durch unmittelbare Wirkung des Blitzſchlages beſinnungsles
niederſturzte. Der Ackerer Nikolaus Dixius aus Kirſch,
welcher in der Nahe ebenfalls unter einem Baume Schutz gegen
den Regen geſucht, und das Niederſturzen des N. N. geſehen
hatte, eilte ihm zu Hulfe, und obgleich er ihn fur todt hielt,
machte er doch nach ſeinem beſten Wiſſen alle zuläſſigen Ret-
tungsverſuche, namentlich durch Reiben der Bruſt und der Ma-
gengegend theils mit den Händen theils mit ſeinen wollenen
Kleidungsſtucken, und in Ermangelung ſchöpfbaren Waſſers,
durch ofteres Auflegen von naſſen Getreidehalmen auf das Ge-
ſicht. Nach viertelſtuundiger Bemuhung gelang es ihm, den

Man

N. N. wieder zu beleben, und theils fuhrend, theils tragend,
nach dem Dorfe zu bringen, wo die ſchnell herbeigerufene
arztliche Behandlung das Weitere that. Möge dieſer Vorfall
zur abermaligen Warnung vor der ublen Gewohnheit dienen, bei
Gewittern Schutz unter Baäumen zu ſuchen.

Die letzten Briefe aus Philadelphia melden, daß
eine ſchreckliche Ueberſchwemmung der Stadt Hamburg im
nord amerikaniſchen Staat Südkarolina, faſt ganz vernichtet,
und großen Schaden zu Auguſta und in Georgien angerichtet
hat. Die Zahl der ums Leben gekommenen Perſonen betrug 317
und jene der Verwundeten 100. Man ſchätzt den Verluſt auf
mehr als eine Million Dollars.

Jn einer Tuchfadrik zu Berlin geriethen am 7. Juli
zwei in derſelben beſchäftigte Madchen, reſp. 15 und 14 Jahe
alt, angeblich in ſcherzhafter Weiſe, in Streit. Während das
eine Mädchen hinter eine durch Dampf getriebene Maſchine
den ſogenannten Wolf die Flucht ergriff, wurde daſſelbe von
dem anderen dorthin verfolgt und mit ſolcher Heftigkeit gegen die
Maſchine geworfen daß ihr rechter Arm in das Räderwerk kam
und augenblicklich zermalmt wurde.

Vor drei Wochen verlor ein Pariſer Banquier ſeine
Brieftaſche mit Bankbillets im Belaufe von 61,000 Fr. Er ließ
ſeinen Verluſt ſogleich bekannt machen und verſprach dem redli-
chen Finder eine Belohnung von 6000 Fr. Vor einigen Tagen
erhielt er durch die Poſt ein Paket, in welchem ſeine Brieftaſche,
aber ſtatt der Papiere ein mit F. P. unterzeichnetes Billet folgen
den Jnhalts ſich befand: „Jch werde Jhnen Jhre 61,000
Fr. mit Jntereſſen zurückſenden, bin ich einmal ſo
reich geworden, wie Sie.“

Leipzig, d. 13. Juli. Jn dieſen Tagen iſt man in den,
vor dem Grimmaiſchen Thore hinter den Pulverthurmen und
den Garten des Johannisthals liegenden, Sandgruben beim
Weitergraben auf eine Todtengrube aus dem Leipziger Schlacht
jahre geſtoßen. Man fand mehrere hundert Skelette, zum Theil
noch mit Fetzen von den Monturen, aus welchen letztern man
erkennen konnte, daß ſie franzöſiſche Gebeine bedeckt hatten da
bei ſogar Kugeln, die ſich wahrſcheinlich beim Verweſungspro-
zeß von den Körpern, in die ſie gedrungen, abgelöſt hatten.
Dies iſt um ſo wahrſcheinlicher, da man noch Knochen fand,
worin die Kugeln noch feſt ſaßen. Merkwurdig iſt dieſes Auf
finden gerade in dieſem Momente darum, weil man zu gleicher
Zeit die Gebeine des Kaiſers, fur den alle die jenen aufgefunde-
nen Gebeinen einſt zugehörenden Herzen geſchlagen und geblutet
haben auf Helena ausgräbt, um ſie dem franzöſiſchen Vater
lande wieder zu geben. Einem Geruchte zufolge ſoll der Kon
ſeilsbräſident Thier s „der kleine Mann mit dem großen Ko-
pfe,“ wie ihn Fürſt Pück ler genannt in einigem Verhältniß
zu einem Pariſer Korreſpondenten der Leipziger Allgemein. Zei-
tung ſtehen.

Auf Jahrmarkten werden in vielen Gegenden nech
kleine Lotterien geduldet, bei welchen die Gewinne in allerlei Sie-
benſachen und Putzgegenſtänden, Tüchern, Perlenhalsbändern
u. ſ. w. beſtehen. Die eifrigſten Spieler ſind immer die lieben
Landleute, alt und jung. Neulich konnte eine junge, hübſche
Bauerndirne dem Vergnügen ihr Gluck zu probiren nicht wi-
derſtehen; ſie nahm Loos auf Loos, und alle kamen mit Nieten
heraus. Hitzig wie ſie war, bot ſie endlich, als all ihr Geld
fort war, dem Collekteur ihren nagelneuen Sonnenſchirm gegen
einige weitere Looſe an. „Den kann ich nicht gebrauchen, mein
Kind, aber wenn Du mir Deine hübſchen Haarzöpfe überlaſſen
willſt, ſo gebe ich Dir dafur zwanzig Looſe.“ Das Mädchen
willigt ein, und das ſchöne ſchwarze Haar wird abgeſabelt; aber
was ſchadet's, Hoffnung läßt nicht zu Schanden werden. Die
Ziehung geht vor ſich; neunzehn Looſe des Mädchens fallen
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gen glänzten, wie die eines Luchſes.

durch das zwanzigſte kommt heraus und gewinnt einen
Kamm! Das Gelächter der Umſtehenden wollte kein Ende neh-
men, das „ungluckliche“ Mädchen aber weinte bittere Thränen.

Der Stirling Obſerver erzählt Folgendes: Kurzlich
fanden einige beim Eiſenbahntunnel beſchäftigte Arbeiter ſiebenzig
Fuß unter der Erdoberfläche, mitten in einem Lehmlager eine
lebendige Kröte, mit ſehr lebhaftem feurigen Auge. Vor
einigen Jahren fand der jetzt verſtorbene Kohlenhändler Wilſon
gleichfalls eine eingemauerte Kröte in einer Tiefe von 30 Fuß.
Als ſie ans Tageslicht gebracht wurde, ſtarb ſie. Noch bemer-
kenswerther iſt folgendes: Jn der Kohlengrube Govan bei Glas-
gow fanden Kohlengräber ein ſolches Thier in einem großen
Steinkohlenquader, der mit Pulver auseinander geſprengt wor-
den war. Es war ſehr groß und vollkommen geſund; ſeine Au-

Es wurde auf das Bureau
gebracht in einen Radkranz gethan, den man an jedem Ende
mit einem großen Kork zumachte, und dann auf ein Jahr in
die Erde gegraben. Nach Ablauf dieſer Zeit fand man es noch
munter und lebendig, und jetzt lebt es bis auf den heutigen Tag
in Glasgow. Vor etwa zwoölf Jahren that ein Mann eine Kroöte
in eine Schachtel von etwa einem Quadratfuß, vergrub dieſe
drei Fuß tief und ließ ſie gleichfalls liegen. Auch dieſes Thier
blieb am Leben.

Ueber Lucian Bonaparte, welcher fruüh am Mor
gen des 29. Juni in Viterbo verſchieden iſt, erfährt man, daß

er derſelben Krankheit wie Napoleon (dem Magenkrebs) un-
terlag.

HHGGOmmmanaaaaamwwwowggonomae Ü o ,hAaan
Fonds- und Geld-Cours.
W t

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß Gelde.

Halle, den 18. Juli.
Weizen 2 thl. 3 ſgr. 6 pf. bis 2thl. 18 ſer. 5 r.
Roggen 1 23 259 3Gerſte e 5 1 7 10Hafer wale 22 10 27 2Magdeburg, den 17. Juli. (Nach Wispeln)
Weizen 56 69 l. Gerſte 31 33 thl.
Roggen Hafer 24 235Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 17. Juli 47 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Arngekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Jm Kronprinzen: Se. Excellenz der Erb Ober Land Mar
ſchall Graf Henckel v. Donnersmarck a. Schleſten. Hr.
Graf v. Reventlow, Kön. Dan. Kammerherr a. Kiel.
Hr. Lieut. a. D. v. Luübtow a. Berlin. Hr. v. Kacolopf,
K. Ruſſ. Feldjäger a. Petersburg. Hr. Hofmarſchall v. Le
wetzow a. Schwerin. Hr. Lieut. v. Lewetzow a. Hanno-
ver. Hr. Graf Sante Annau a. Bruſſel. Hr. Se-
condelieut. v. d. Bruck a. Berlin. Hr. Kaufm. Zimmer-
mann a. Burg. Hr, Kaufm. Heinrichſen a. Düſſeldorf.

Hr. Stud. Voigt a. Magdeburg.
Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Schwenhage n. Eiche a. Mag

deburg. Hr. Kaufm. Hampe a. Jlſenburg. Hr. Kfm.
Hampe a. Jlſenburg. Hr. Kaufm. Killinger a. Stutt
gart. Hr. Rittergutsbeſ. v. Thermann a. Gollme. Hr.
Muhlenbeſ. Runkewitz a. Auleben.

Berlin Dr. Cour. r. Courd. 17. Juli 1840. S W es r ma Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Stephan a. Frankfurt a. d. O.
St. S 104 m r W z Hr. Kaufm. Seime a. Magdeburg. Die Hiru. Kil.St. Schuldſch. 1034 rückſt. C. d. K. Langerbeck u. Wiſchkropp u. Hr. Fabr. Müller a. Erfurt.
Pr. Engl. Dbl. 50 4 1035 1033 do. do. d. Km. 84 Hr. D s Gut.Pr. Sch. d. Sech. 2754 Zinsſch. d. Nm. r. Dr. Allihn a. Köthen.
Km. m. l. C. 33 1034 1025 do. do. d. Nm. 943 r Jhre Durchl. die Frau Fürſtin v. Bronick
m. Schuldv. 34 1034 102 Actien: u. Hr. Graf v. Brocki a. Petersburg. Die Hrrn, Kaufl.Serl. Stadt Obl. 4 103 1084 Hrl.-Pted. Eiſb. s (181 180 Holberg u. Roſchke a. Leipzig. Hr. Kaufm. Lawitzki
Sag' de P et 3 W T do. do. Prior. A. 451044 a. Berlin.
Seſtpr. Pfandbr. 33 1025 1024 Mad. Lpz. Eiſenb. 1074 1064 Schwarzen Bär: Hr. Papierfabr. Seidel a. Zeitz. Hr.

W o 1053 Gold ars 210 Fabr. Kronberger a. Kehmſtedt.
p. Pfandbr. do. 1024 Neue Duk. J 7 Stadt Hamburg: Di gade-Pomm. Pfandbr. 85 103 103 Friedrichsd'or 137 1214 c Hr Kann 2 d Schurig a. Magde

Kar. a. Nm. do. 85104 1033 And. Goldmün- Albo er a. Leipzig. Hr. Dr. jur.Schleſiſche de. 31 1034 jen à 5 Thlr. 83 8 lby a. Dresden. Hr. Rentier Schmidt a. Berlin.
e Diskonto 4 Hr. Baumeiſter Arnold a. Schkeuditz.

a
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